
me dieſes Geſetzentwurfs beantragt.

Halliſche Zeitung

und and.

In der Expedition der Halliſchen Zeitung (Schwetſchke). Redakteur Dr. Schadeberg.
Fortſetzung des Halliſchen Couriers (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

lFunfzehnte Sitzung der Zweiten Kammer am 29.
Januar. Präſident: Graf Schwerin. Eröffnung der Sitzung
10 Uhr. Am Miniſtertiſch: v. d. Heydt, v. Weſtphalen, Si
moöons, v. Bodelſchwingh. Auf der Tagesordnung ſteht der Be
richt der Commiſſion für die Gemeinde Ordnung über den Geſetzent
wurf betreffend die Aufhebung der Gemeinde Ordnung vom
11. März 1850, ſo wie der Kreis Be zirks und Provinzial
Drdnung vom 11. März 1850. Die Commiſſion hat die Annah

Vor Berathung deſſelben iſt folgender Antrag eingebracht von
dem Abg. v. Vincke und Genoſſen: „Die Kammer wolle beſchließen:
die Oiscuſſion des Geſetzentwurfes ſo lange zu verta
gen, bis über die einzelnen, die Geſetze vom 11. März 1850 betref
fenden Vorlagen von der Kammer wird berathen und darüber Be
ſchluß gefaßt worden fein rGanz ähnliche Anträge ſind ferner eingebracht von der Frackion
Bethmann- Hollweg und von einem Theil der katholiſchen

raction.8 Es utſpiunt ſich über die in dieſen Amendements beantragte

Ausſetzung der Berathung eine lange und lebhafte Debatte. Für
die Anträge ſprechen die Abgg. v. Fock, Mathis, v. Vincke, v. Beth
mann Wentzel und Graf Schwerin; gegen denſelben die Abgg.
Keller, Graf Stolberg Wernigerode, v. Mitſchke und der Miniſter
des Jnnern.

Auf den Antrag des Abg. Grafen Stolberg-Wernigerode
wird Namensaufruf vorgenommen. Das Reſultat deſſelben iſt, daß
für die von der Linken beantragte Vertagung 144, gegen dieſelbe
184 Mitglieder ſtimmen. Damit ſind die Anträge verworfen.

Bei der darauf folgenden allgemeinen Discuſſion betheiligen ſich
gegen das Geſetz: die Abgg. v. Vincke, Kisker, Graf Cießkowski.

Literariſcher Tagesbericht.

Die franzöſiſche Armee in ihrem Verhältniß zu dem Kaiſer
Louis Napoleon und den deutſchen Heerestheilen. Von
einem deutſchen Officiere a. D. Leipzig. 1853. 20 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 25.)

„„Die franzöſiſche Artillerie nimmt mit Recht einen ſehr hohen
Rang im Heere ein. Man merkt es ihrem Selbſtgefühl noch jetzt an,
daß in ihr der Kaiſer Napoleon I. zuerſt ſeine glänzende militäriſche
Laufbahn begann und ſtets eine Art Vorliebe für dieſe Waffe behielt,
durch deren maſſenhafte Anwendung zur rechten Zeit und auf dem ge
hörigen Fleck er manche ſeiner blutigen Schlachten gewann. Die Sol
daten der Artillerie ſind ausgeſucht große, ſtarke Leute aus ganz Frank
reich, und man nimme gern Recruten zu derſelben die ſchon in ihrer
früheren bürgerlichen Beſchäftigung viel mit ſchweren Laſten verkehren
müßten z. B. Arbeiter aus den Maſchinenfabtiken, Etſengießereien u.
ſ. w., Steinmetzen, dann Wagenlader, Frachtfuhrleute u. f. w. Auch

das Officiercorps der Artillerte, in dem durchgängig viele Bildung herrſcht,
Wägt ein gewiſſes Selbſtgefühl zur Schau und hat verhältnißmäßig dem
Heere ſchon ſehr viele Kriegsminiſter und bekannte Generale geliefert.
Die Bekleidung der Artillerie bei der die rothen Hoſen der Infanterie
und Cavallerie durch dunkelblaue mit breitem, rothem Streif erſetzt ſind,
iſt ſonſt ſehr geſchmackvoll, ja ſelbſt reich zu nennen, aber wohl nicht ſo
ganz zweckmäßig. Die Mannſchaft muß, wie auch die der geſammten
Cavallerie, mit Ausnahme der „Chasseurs dAfrique“, den praktiſchen

WVaffenrock noch entbehren und ſtatt deſſen ein kurzes Eollet mit eleinen
chößen tragen. Bewaffnet iſt die Bedienungsmannſchaft der fahrenden

Batterien mit einem kurzen Carabiner, der im Dienſt bei den Geſchützen
an einem Bandelier über den Rücken gehängt wird. Beim Poſtenſtehen

Halle, Dienstag den 1. Februar
Hierzu eine Peilage.

Für das Geſetz: die Abgg. Graf Stolberg Wernigerode, Breithaupt,
der Miniſter des Jnnern v. Malinckrodt. Gegen 3 Uhr wird die
Discuſſion für heute geſchloſſen und wird am Dienstag 10 Uhr,
fortgeſetzt werden.

Das Centrum der Zweiten Kammer, die ſogenannte
Fraction Bethmann Hollweg (Fractions Local in der Stadt
London) hat ſich jetzt conſtituirt. In die Conſtitutions Acte haben
ſich vorläufig 24 Mitglieder als v. Bethmann Hollweg v. Carlo
witz, v. Fock, Mathis, Graf v. d. Goltz Riebold, Gräff, Bock,
Gamradt, Conrad, Märker, Haaſe, Frieſe Weſſel, Freudenfeld, Aſſig,
Dallmann, Kranz, Pieper, Kruſe, Thym, Lenke, Maquet, Schulen
bürg, inſcribirt, und für die erſten vier Wochen zum Vorſitzenden

Hrn. v. BethmannHollweg, zu deſſen Stellvertreter Hrn. v. Carlo
witz, zum Schrift und Kaſſenführer Hrn. Riebold gewählt

Jn der weiten Kammer iſt jetzt der Bericht des Eentral
Ausſchuſſes über den Antrag des Abg. v. Wald bottt und Genoſſen,
wegen Zulaſſung der Jeſuiten ec. erſchienen. Er enthält wenig Neues,
da ſowohl die Verhandlungen als auch das Ergebniß derſelben der
Uebergang zur einfachen Tagesordnung mit 11 gegen 3 Stimmen,
ſchon früher mitgetheilt wurde. Wir entnehmen dem Bericht, daß
in ſechs Abtheilungen ſich 116 St. für und 143 St. gegen den
Antrag entſchieden haben. In der ſiebenten iſt ein Beſchluß nicht zu
Stande gekommen jedoch ſind zwei auf Aufhebung der Erlaſſe vom
22. Mai und 16. Juli v. J. gerichtete Anträge durch Stimmenmehr
heit verworfen worden.

Jn Folge einer frühern Verfügung des Oberkirchenrathes in Be
treff der Berechtigung der aus der Landeskirche geſchiedenen Luthera
ner, ihre Todten auf evangeliſchen Kirchhöfen zu beſtatten, ſofern die
Kirchhöfe das Eigenthum der Ortsgemeinde ſind, iſt neuerdings den
jenigen Gemeinden, welche dies nicht geſtatten wollen, überlaſſen wor
den, urkundlich feſtzuſtellen daß die Kirchhöfe nicht der Ortsgemeinde

u. ſ. w. wird das gerade Seitengewehr wie ein Haubayonnet auf dieſen
Carabiner geſteckt. Alle Mannſchaft zu Pferde, bei den reitenden wie
fahrenden Batterien iſt ſonſt wie die Cavallerie, aber ohne CEarabiner,
bewaffnet. Die Geſchütze der Batterie, faſt durchgängig leichte Zwölf
pfünder ſind von Bronze mit ſtarker, tüchtiger Lafettirung, die einfach
hellgrau angeſtrichen iſt. Die Beſpannung beſteht, wie ſchon erwähnt,
aus kleinen und etwas plump ausſehenden, aber ſonſt gedrungenen ſtar
ken und ausdauernden Pferden der Landesrace, unter denen viel Grau
und Rothſchimmel ſich befinden. So elegant und ſchön die Roſſe der
preußiſchen Gardeartillerie, dann der mecklenburgiſchen, hannöverſchen/
oldenburgiſchen und nun den Dänen wieder überlieferten früheren ſchles
wig holſteiniſchen Batterien, ſehen dieſelben freilich lange nicht aus,
für den eigentlichen Zweck des Dienſtes dürften ſie aber vollkommen ge
nügen. Die Artillerie in Algerken hat vielfach Mauleſel im Gebrauch,
wie man denn auch dort oft eine Art von leichter Gebirgsartillerie,
deren Kanonen auf dem Rücken von Mauleſeln getragen werden, an
wendet. Bei einem Kriege in einem ſehr gebirgigen Lande dürfte der
artige Artillerie auch in Europa recht gute Dienſte leiſten. Für ge
wöhnlich iſt ſtets die Mannſchaft einer Batterie von jedem Artillerie

ß i ählig ſchon ein großerregiment nach Algerien eommandirt, ſo daß allm gTeil der Officiere und auch der Unterofficiere Gelegenheit hatte ſich
daſelbſt auch praktiſch in einem beſchwerlichen Felddienſt auszubilden.

Unfzehnte Artillerieregiment, das der Pontonniers garniſonirt ſaß deſto n Straßburg wo der tiefe und reißende Rhein Ge

legenheit giebt ſich ſtets praktiſch zu beſchäftigen. Die Soldaten deſſel
ben beſtehen größtentheils aus Flußſchiffern, beſonders vom Rhein und
der Rhone, die von Jugend auf mit Kähnen umzugehen wiſſen. Die
Pontons ſind von Kupfer und ſollen leicht und dabei zweckmäßig gear
beitet ſein. Uniformirt und bewaffnet ſind die Pontonniers ganz wie die
Soldaten der fahrenden Artillerie



als ſolcher, ſondern der Kirchengemeinde zuſtehen. Wo dies der Fall
iſt, haben die Lutheraner keinen Anſpruch darauf, die Beerdigung
ihrer Leichen auf den betreffenden Kirchhöfen vorzunehmen, vielmehr
müſſen ſie dann für die Errichtung eines eigenen Begräbnißplatzes
Sorge tragen.Die neueſte Nummer des Juſtiz Miniſterialblattes enthält in
ihrem amtlichen Theile eine Verfügung vom 22. December v. J.
wodurch den Gerichten unterſagt wird, verbotene Waffen, die bei
einer Unterſuchung in Beſchlag genommen werden, oder andere Con
fiscirte Sachen und Waaren, mit denen nach den geſetzlichen Vor
ſchriften kein Handel getrieben werden darf, durch öffentlichen Ver
kauf zu veräußern dieſelben ſollen vielmehr aufbewahrt oder vernich
tet werden.

Nach einer von
deren wir ſchon früher erwähnten, dürfen Polen nach Frankreich nicht
mehr ausgewieſen werden. Es ſteht denſelben nur Belgien und Eng
land offen. Derartig nach dem Auslande gewieſenen Perſonen wer
den Zwangspäſſe bis an die Grenze ertheilt.

Der Finanz Miniſter Freih. v. Bodelſchwingh hat noch geſtern,
nachdem günſtigere Nachrichten über das Befinden ſeines Bruders
hier eingegangen waren, bei ſeinen dringenden Amtsgeſchäften die be
abſichtigte Reiſe nach Arnsberg aufgegeben.Hrünchen, d. 27. Jan. Miniſter v. d. Pfordten wird ſich
morgen nach Lindau am Bodenſee begeben, wo die Vertreter der
Darmſtädter Coalirten zu einer Conferenz, welche Sonnabend
den 29. d. M. beginnt, eintreffen werden. Ueber den Zweck dieſer
Berathungen herrſcht das tiefſte Dunkel wie man bisher auch über
haupt forgfältigſt zu vermeiden ſuchte, über dieſe neue Zuſammenkunft
etwas in's Publikum dringen zu laſſen. Es wird verſichert, daß Lin
daun lediglich aus dem Grunde als Verſammlungsort gewählt wurde,
um „fern von Zeitungsſchreibern zu ſein.“Jn hieſigen Kreſſen eirculirt nach dem „Fr. J.“ eine pikante
Geſchichte von dem diplomatiſchen Eifer des Franzöſiſchen Geſandten

rn v. Meneval. Kaum hatte die Fama die erſten Nachrichten
über ein Verlöbniß des Kaiſers der Franzoſen mit Fräulein v. Mon
tijo hier verbreitet, als Hr. Meneval, der an der abſichtlichen Bös
willigkeit des Gerüchts keinen Augenblick zweifelte in höchſter Eile
bei den diſtinguirteſten Perſonen der haute volée und haute ſinance
Viſiten machte und ſie mit Aufwand aller Beredſamkeit beſchwor,
ſeinem Kaiſerlichen Herrn doch ja nicht einen ſolchen kaux pas zuzu
krauen. Seine Verwahrungen gegen das maliciöſe Gerücht waren
wahrhaft tapfer und kräftig. Jetzt machen ihm die Spitzen der
haute volée Viſiten und bringen ihm Glückwünſche wegen des Ver
löbniſſes ſeines Kaiſers dar. Dieſes frappante Hiſtörchen geht von
Mund zu Munde.Wien, d. 27. Januar. Der „N. Pr. Ztg.“ wird geſchrieben
Mit Rückſicht auf die handelspolitiſchen Verhandlungen in
Berlin glaube ich Sie nunmehr verſichern zu können, daß an
einer Verſtändigung nicht mehr zu zweifeln iſt, da An
fangs dieſer Woche die principielle Einigung erfolgt ſein ſoll. Oe
ſterreich wird nach derſelben der Reconſtruction des Zollvereins kein
Hinderniß mehr in den Weg legen und keine Baieriſchen Cirkular
Roten c. anwenden, um dieſen Punkt wieder rückgängig zu machen,

„Sehr geachtet in der Armee ſind ſowohl die Officiere, wie auch
die Soldaten der drei Genieregimenter. Unter Erſteren findet man vor
zugsweiſe viele Zöglinge der „Polytechniſchen Schule die oft in ihrer
ſpäteren Laufbahn ſich ſehr hervorthun und zu den höchſten Ehrenſtellen
heraufſchwingen (der General Cavaignac z. B. diente im Geniecorps).
Die Leute ſind größtentheils frühere Bergleute, Maurer, Zimmerleute,
kurz ſolche, die ſchon vor dem Beginn ihrer militäriſchen Laufbahn an
Arbeiten geübt ſind, wie ſie ihnen ſpäter als Soldaten vorkommen. Die
Genieregimenter ſtehen größtentheils in einzelnen Compagnien in ganz
Frankreich vertheilt umher, wo die vielen Feſtungen deſſelben ihnen ge
nügende Gelegenheit zu Arbeiten in ihrem Berufe geben. Ein großer
Theil derſelben iſt ſtets in Algerien beſchäftigt, in welchem Lande die
Genietruppen ſchon vielfach ſich ausgezeichnet haben und ſtets die treff
lichſten Dienſte leiſten. So bildete z. B. bei der berühmten Beſtür
mung der Felſenfeſtung Conſtantine eine Compagnie der Sapeurs die
Spitze der erſten Sturmcolonne und half weſentlich zur Erkämpfung des

Sieges mit beitragen.„Sehr tüchtig iſt auch der Generalſtab der franzöſiſchen Armee,
und es wird kein Mittel geſchont, die in demſelben dienenden Officiere
ſowohl theoretiſch wie praktiſch immer mehr auszubilden. Es iſt eine
eigene Schule vorhanden in der junge Officiere, die in den General
ſtab treten wollen, Unterricht in allen hierzu nöthigen Wiſſenſchaften
erhalten. Was aber vorzugsweiſe der franzöſiſchen Armee eine große
Stärke noch mit verleiht, iſt der Geiſt der Einheit, der in derſelben
herrſcht. Es giebt in ganz Europa keine gleich ſtarke Armee, in wel
cher dieſer Geiſt der Einheit ſo vorhanden wäre, und ſo wenige provin
zielle Verſchiedenheiten unter den einzelnen Regimentern ſich zeigten wie
in ihr. Jn jedem Regimente dienen oft die Söhne der verſchiedenſten
Provinzen Frankreichs (nur die ſchwere Reiterei hat ſehr wenig Süd
franzoſen) neben einander, und ſo wird nie ein beſonderer Provinzial
geiſt in einzelnen Corps ſich zeigen können dazu der häufige Wechſel
der Garniſonen, der die verſchiedenen Regimenter näher mit einander
vekannt werden läßt, das Avanciren der Stabsofficiere durch die ganze
Waffengattung der Armee; alles dies trägt viel dazu bei, das ganze
Heer wie aus einem Guſſe geſchaffen erſcheinen zu laſſen. Mag auch
ſonſt unter den Soidaten, ja ſelbſt Officieren der Hader der verſchieden
artigſten politiſchen Geſinnung ſich zeigen ſo wie es gegen das Ausland

dem Miniſter des Jnnern erlaſſenen Verfügung,

andererſeits aber willigt Preußen in den Handelsvertrag mit
Oeſterreich auf 12 Jahre, aus welchem ſich vielleicht noch vor Ablauf
dieſer Friſt die vollſtändige Zolleinigung entwickeln ſoll. Die ein
zelnen Beſtimmungen ſollen von einer im nächſten Monat in Ber
lin ſtattfindenden Zoll Conferenz berathen und definitiv feſtge
ſtellt werden.

Dem Vernehmen nach hat, wie die „Preſſe“ ſchreibt, der Banus
Freiherr von Jellacic die Weiſungen erhalten über ſein Verhalten im
Falle einer Gebietsverletzung während der Kriegsereigniſſe an der mon
tenegro türkiſchen Grenze, und hat ſich in Folge derſelben auch bereits
mit ſeinem Stellvertreter in Dalmatien Generalmajor v. Mamula,
in das Einvernehmen geſetzt.

Wien, d. 29. Jan. (Tel. Dep.) Geſtern iſt der franzöſiſche
Geſandte Delacour im Beiſein des Grafen BuolSchauenſtein vom
Kaiſer empfangen worden.

Jtalien.
Turin, d. 24. Januar. Von der militäriſchen Bewegung in

der Lombardei wird unſere Aufmerkſamkeit nach den kriegsluſtigen
Plänen der Tuilerien gezogen. Jn Piemont glaubte man bisher am
wenigſten an kriegeriſche Abſichten Louis Napoleons, doch haben wich
tige Vorbereitungen des franzöſiſchen Goupernements, die in tiefſter
Stille und Geräuſchloſigkeit betrieben werden, unſere Friedenshoffnun
gen ſtark erſchüttert. Das ſardiniſche Miniſterium ſoll dieſer Tage
vertrauliche Mittheilungen aus Paris über militäriſche Anſchläge
Frankreichs gegen die Staaten des Papſtes und der Bourbonen zu
Neapel erhalten haben. Mehrere höhere franzöſiſche Offiziere, mit
geheimen Aufträgen betraut, paſſirten geſtern Turin, um ſich nach
Rom zu begeben.

Frankreich.
Paris, d. 27. Januar. Morgen alſo findet der Civilact ſtatt,

welcher die Heirath des Kaiſers conſtatirt, und übermorgen die reli
giöſe Feierlichkeit. Wir haben das Programm derſelben vor uns und
entnehmen ihm Folgendes: Um 11 Uhr am 30. Januar beginnt die
Feierlichkeit. Nur eingeladene Perſonen werden Notre Dame betre
ten dürfen. Vor dem Hochaltar wird eine Eſtrade mit zwei Thronen
errichtet, auf welcher die Majeſtäten Platz nehmen werden. Auf den
Seiten des Schiffes auf hohen Tribünen werden das diplomatiſche
Corps, der Senat, der Staatsrath die geſetzgebende Verſammlung
Platz nehmen. Um Mittag wird in einem von acht Schimmeln ge
zogenen Wagen der Kaiſer und die Kaiſerin an dem Hauptthore des
Domes eintreffen. Kanonendonner und Glockengeläut. Der Erzbi
ſchof empfängt das Paar. Der Kaiſer wird der Kaiſerin den Ehe
ring ſelbſt an den Finger ſtecken. Am Abend werden alle öffentlichen
Gebäude erleuchtet ſein. Die Sänger der Oper ſind für die Trauung
zur Ausübung der religiöſen Geſänge befohlen.

Ein Dekret ernennt den Hofſtaat der künftigen Kaiſerin
Die Fürſtin v. Eßlingen (Schwiegertochter des Marſchalls Maſſena)
iſt Oberhofmeiſterin die Herzogin v. Baſſano, Ehrendame die Grä
fin Guſtav v. Montebello, Madame Feray, die Vicomteſſe Lezay
Marnezia, die Baronin v. Pierres, die Baronin v. Malaret und vie
Marquiſe v. Las Marismas ſind Palaſtdamen der Senator Graf
Taſcher de la Pagerie iſt Oberhofmeiſter, der Graf Karl Taſcher de

geht verſchwindet dies Alles, und „poür Vhonneur et la gloire de
Ja France“ zu kämpfen, iſt der gleiche Gedanke, der den General wie
den Tambour, den Napoleoniſten wie „rothen Republikaner den Sol
daten aus der Bretagne wie aus der Provence gemeinſchaftlich beſeelt.
Dieſer große Nationalſtolz, den alle Franzoſen beſitzen dem Auslande
gegenüber, kann uns mit Recht oft unbegründet ja ſelbſt lächerlich er
ſcheinen, eine ungeheure Macht, die beſonders dem Heere auch bei einem
Kriege mit zu Gute kommt, liegt aber entſchieden in demſelben und
wohl wünſchten wir, daß auch wir Deutſchen uns eines weit größeren
Theiles davon zu erfreuen hätten, als wir leider noch immer beſitzen.“

(Fortſetzung folgt.)

An neueſten Schriften ſind erſchienen
Abl, F., Handbuch der pharmaceutiſchen Buchführung mit aus der Praxis ge

ſchöpften Formularen. Prag- 1 Thlr. 22 Sgr.
Bratraneck, F. C. Beiträge zu einer Aeſthetik der Pflanzenwelt. Leipzig.

2 Thlr. 8 Sgr. tBunſen, C. J., Hippolytus und ſeine Zeit. Anfänge und Ausſichten des
Chriſtenthums und der Menſchheit. 1. Bd. Leipzig. 3 Thlr.

Carus, E. G., Symbolik der menſchlichen Geſtalt. Ein Handbuch zur Men
ſchenkenntniß. Mit 150 eingedruckten Figuren. Leipzig. 2 Thlr. 20 Sgr.

Clioſter, E. Der Gemein Gottesdienſt und das Kirchenbuch. Eine Erbauungs
ſchrift. 1. Abthlg. Vom allgemeinen Kirchengebete. Auf Verlangen der Paſto

ral Eonferenz des Königreichs Sachſen in Druck gegeben. Leipzig. 24 Sgr.
Deutſche Annalen zur Kenntniß der Gegenwart und Erinnerung an die Ver

gangenheit. 1. Heft pro 1--4. Leipzig. 2 Thlr.
Frickhinger, A., Katechismus der Stöchiometrie.5 ür Pharmaceuten, ſtudirende Mediciner, Chemiker und Techniker. 2. mehr Auflage Nördlingen.

Sander, J. F. E., Der Beruf der Proteſtanten, r in dieſer
eipjig.

v. Schlichtegroll, N., ErinnerungJugend. Bei Gelegenheit der Aufnahme ſeiner Büſte in die bairiſche Ruhmes
halle im Verein mit mehreren Fagendfreunden deſſelben herausgegeben.
bisher Ungedruckten Erſtlingsgaben ſeiner Muſe.Taubler, s S., Du iceien Juden. Verſchollene Ghetto Märchen. 2 Bde.

Leipzig. 3 Thlr.



ie erſter Kammerherr, der Vicomte LezayMarnezia Kammern v. Petrus Stallmeiſter der Kaiſerin.
In dem Hafen von Cherbourg wird gegenwärtig ſehr eifrig ge

baut. Die Zahl der Granitblöcke, die man dieſes Jahr dorthin ge
bracht hat, iſt viel größer als in den letzten Jahren. Auch ſollen
viele Zimmerleute angeworben werden da man neue Schiffe zu bauen
die Abſicht hat. Man will wiſſen daß jüngſt ein engliſches Geſchwa
der bis vor Eherbourg erſchienen ſei, und daſelbſt nautiſche Uebungen
ehalten habe. Der Marineminiſter hat im Einverſtändniß mitſenen Kollegen den Miniſtern des Krieges und des Jnnern, eine

Kommiſſion eingeſetzt, welche ſich mit der Prüfung der beſten Me
thode für den, den Marine und Landſoldaten, ſo wie allen unbe
mittelten Bewohnern Frankreichs zu ertheilenden Schwimmunterricht
beſchäftigen ſoll.

Paris d. 28. Jan. (Tel. Dep.) Das Kaiſerpaar wird am
Sonntage nach der Trauung nach St. Cloud fahren und erſt am
Donnerstag nach Paris zurückkehren. S

Paris, d. 28. Jan. (Tel. Dep.) Die künftige Kaiſerin hat
den von der Stadt Paris ihr angebotenen Halsſchmuck von 600,000
Franken in einem ſehr verbindlichen Schreiben an die Munizipal
Kommiſſion mit dem Erſuchen abgelehnt, die Summe zu Wohlthä
tigkeitszwecken zu verwenden. Die Kommiſſion hat ſofort die Grün
dung einer Erziehungs Anſtalt für arme Mädchen beſchloſſen. Hem
Staatsrath iſt auf Befehl des Kaiſers ein Geſetzentwurf wegen Be
freiung der mit Geſellen und Lehrlingen in ihrem Hauſe für Fabri
kanten arbeitenden Werkmeiſter von der Patentſteuer zugegangen.

Großbritannien und Jrland.
London d. 26. Januar. Die „Kölniſche Zeitung ließ ſich

vor einigen Tagen aus Paris ſchreiben, Louis Napoleon habe den
Jtalieniſchen Flüchtlingen die beſten Verſicherungen ſeiner Theilnahme
geben laſſen, und daß er nie den Urſprung ſeiner Familie (Buona
parte) vergeſſen werde u. dgl. m. Wir ſind im Stande dieſe
Nachricht mit Gewißheit zu beſtätigen. Es wurden den hier lebenden
Jtalieniſchen Flüchtlingen nicht blos dergleichen Verſprechungen ge
macht, ſondern auch Geld angeboten wenn ſie es vorziehen ſollten,
den Londoner Aufenthalt mit dem von Paris zu vertauſchen. Wenn
wir recht unterrichtet ſind, hält es die Franz. Diplomatie in dieſem
Augenblick für angemeſſen ihre Sympathieen auch noch einer zweiten
Emigrantenklaſſe an den Tag zu legen.

Die kürzlich nach dem „Morning Herald“ mitgetheilte Nachricht,
Lord Palmerſton werde zu Anfang der Seſſion eine Vermehrung der
Armee beantragen, ſcheint ſich zu beſtätigen, und man glaubt jetzt,
daß die Artillerie, Kavallerie und Infanterie gleichzeitig mit den See
truppen und dem Jngenieur Korps eine Verſtärkung erhalten wird.
Alles in Allem werden aber kaum mehr als 12,000 Mann angewor-
ben werden und auch das wird nur ſehr langſam geſchehen können,
da die Auswanderungsluſt in der letzten Zeit der Neigung zum Mili
tairdienſt bedeutenden Abbruch gethan hat. Wenn das Parlament
eine neue Aushebung von 12,000 Mann bewilligt, woran kaum zu
zweifeln iſt, ſo werden dieſe dazu verwendet werden, um die Regi
menter im Jnnern auf gleichen Fuß wie die in den Kolonieen zu
bringen. Nach der „Naval and Militarv Gazette iſt es auch die
Abſicht der engliſchen Regierung, die geſammte, jetzt eingereihte Miliz
im April oder Mai zu Exerzitien aufzürufen. „Lord Palmerſton“,
fügt das genannte militairiſche Blatt hinzu, „verſteht dieſe MilizAn
gelegenheit durch und durch, und ſeit er das Portefeuille des Jnnern
übernommen ſpürt man allenthalben des Meiſters gewandte Hand,
ſo daß ſich die Ausſichten für die Wirkſamkeit des neuorganiſirten
Jnſtituts ſehr günſtig ſtellen. eGeſtern wurde auf dem Kirchhofe in Highgate, dem Londoner
Peère la Chaise, Marie v. Brüning, geborne Fürſtin v. Lieven,
beerdigt. Außer der Familie und den perſönlichen Bekannten folgte
ein großer Theil der deutſchen Verbannten ihrem Sarge. Von deut
ſchen Eltern in Liefland geboren wandte ſie unter dem Drucke aus
ländiſcher Herrſchaft ihren kräftigen Geiſt und ihr lebendiges Gefühl
um ſo feſter dem deutſchen Vaterlande zu. Als im Frühjahr 1848
die Wünſche der deutſchen Patrioten ſich zu erfüllen ſchienen, eilte ſie
mit ihrem Gatten nach Frankfurt. Nach dem Scheitern der Be
wegung wurde ſie hier und da auf den Wunſch der ruſſiſchen Regie
rung ausgewieſen. Ein Theil ihres großen Vermögens wurde confis-
cirt. Die beiden letzten Jahre verlebte ſie hier, der Mittelpunkt eines
geiſtig regen Kreiſes und die unermüdliche Helferin in jeder Noth
ihrer Landsleute. Löwe von Calbe, der letzte Präſident des deutſchen
Parlamentes, der ſie in der Krankheit behandelt hatte, ſprach eine
kurze würdige Grabrede. Sie ſtarb mit unerſchütterter Hoffnung für
Deutſchland und in der Ueberzeugung daß ihre einſtweilen in ein
Gewölbe beigeſetzten Ueberreſte in freier deutſcher Erde die letzte Ruhe
ſtätte finden werden.

Srpanien.Madrid, d. 25. Jan. (Tel. Dep.) Beim engliſchen Geſandten
Lord Howden hat ein politiſches Diner ſtattgefunden bei welchem
die Chefs der Oppoſition Mon, Olozaga, Concha, ſowie die mit dem
Miniſterium unzufriedenen Finanzmänner gegenwärtig waren.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 15. Januar. Der Held des Tages iſt

der Löwe der Wüſte AbdelKader. Ueberall wurde er eben ſo herz
lich als glänzend empfangen obwohl es die Türkiſchen Beamten
peinlich berührte, daß er dem Franz. Geſandten den erſten Beſuch ge

abgehen.

ſchenkt hatte. Was die Vorſtellung beim Sultan betrifft, ſo ſetzte
er von Lavalette ſeinen Willen durch und AbdelKader wurde dem

roßherrn wirklich als Franzoſe präſentirt, und auf das Freundlichſte
empfangen. Jeden Abend kehrt er an Bord des „Labrador“ zurück,
und wird in einigen Tagen nach ſeinem Beſtimmungsorte Bruſſa

Bosnien, Mitte Januar. Allenthalben herrſchte die größte
Aufregung. Die Türken eifern mit einem beiſpielloſen Fanatismus
gegen die Montenegriner. In Sarajevo wehen auf mehreren Punk
ten die Fahnen des Propheten, Ausrufer verkünden den Kampf ge
gen die Gjaurs. So eben iſt ein Befehl ergangen, daß ſich alle
alten Spahis und die türkiſchen Agas (Grundherren) gegen Cerna
gora rüſten ſollen. Jubelnd ſtrömen die fanatiſchen Türken dem in
Sarajevo entfalteten alten Banner zu. Die Muſſelims haben in
allen Nahien Befehle gegeben, daß jede chriſtliche Gemeinde auf ihre
Koſten einen Mann zu Pferde zu ſtellen habe. Es giebt Nahien, die
70 bis 80 Mann ſammt Pferden ſtellen müſſen. Jede Gemeinde
zählt durchſchnittlich 40 bis 60 Häuſer. Dieſe Gemeinden ſollen
Pferde und Reiter und die Ausrüſtungskoſten von 2 bis 300 Zwan
zigern nach Sarajevo auftreiben. Es läßt ſich daraus auf die Dring
lichkeit der Sache und die Größe des Aufgebots ſchließen. Jn Sara
jevo ſollen dieſe Rekruten aus der kaiſerlichen Kaſſe bezahlt werden
und jeder etwa 30 bis 33 Zwanziger des Monats erhalten. Die
Muſſelims kontroliren Alles mit äußerſter Vorſicht, jeder ſchwächliche
Burſche, jedes ſchlechtere Pferd wird ſorgfältig ausgeſchieden.

Oſtindien.
Bombay, d. 3. Jan. Tel. Dep.) Ungefähr 5000 Birma

nen griffen am 4. December Pegu an, wurden jedoch von den Brit
ten zurückgeworfen. Am 14. December wiederholten ſie drei Mal den
Verſuch, die Feſtung zu nehmen, wurden aber ſtets mit großem Ver
luſt zurückgedrängt.

Amerika.
Die „Verdad ein in Newyork erſcheinendes und im Jntereſſe

der Unabhängigkeit Cuba's geſchriebenes Blatt, enthält eine Corre
ſpondenz aus der Havana, vom 14. Decbr. über Vorgänge auf
dem benachbarten Haiti, wo der Waffenſtillſtand zwiſchen dem Kai
ſer Soulouque und der dominikaniſchen Republik am 16. Octbr. zu
Ende ging. „Soulouque“, ſchreibt der „Creole“ aus der Hava
na, „fiel mit einem ſehr zahlreichen Heer in das Gebiet der Re
publik ein, und beging im erſten Anlauf die größten Barba
reien, verwüſtete und verbrannte Dörfer und Felder, und ſchlach
tete, ohne Unterſchied des Geſchlechts und Alters, alle Weißen, die
in ſeine Hand fielen. Die Republikaner jedoch griffen zu
den Waffen; die Bürgermiliz, das Volk und die regulären Trup
pen ſchlugen ſich mit großer Tapferkeit und wurden von 800 Ameri
kanern unterſtützt. Trotz ihrer Minderzahl erfochten die Weißen den
glorreichſten Sieg. Die Schwarzen auf allen Punkten geſchlagen,
wurden bis auf ihr eigenes Gebiet verfolgt und bezahlten eine blutige
Zeche. Nach glaubwürdigen Berichten aus St. Domingo ließen die
ſchwarzen Kaiſerlichen in ihrer letzten Schlacht gegen die Amerikaner
die ungeheure Zahl von 5000 Todten auf dem Platz! (7) Niemand
kann zweifeln, daß die Jntereſſen der Bewohner von St. Domingo
mit den unſern innig verwoben ſind ja, daß unſere Exiſtenz mit der
ihrigen zugleich auf dem Spiele ſteht. Wir haben beide dieſelbe Spra
che, Religion, Race, und wohl auch dieſelbe Zukunft. Nicht nur die
Pflicht der Gerechtigkeit, ſondern die Pflicht der Selbſterhaltung ge
bietet uns, in dem Vernichtungskrieg zwiſchen den Haitiern und Do
minikanern den letztern direct beizuſtehen. Die ſpaniſche Regierung
aber hört kaum von dem Raubzug der Schwarzen gegen die Re
publik, als ſie ſich anſchickt, für den Kaiſer Soulouque Partei zu er
greifen, und ihm den Kriegsdampfer Jſabel II. zur Verfügung gegen
die Weißen zu ſtellen. Die Jſabel II. ſoll heute abſegeln.“

Aus der Provinz Sachſen.
Magdeburg, d. 28. Januar. Jn der Nacht vom 26. zum

27. d. M. hat ſich ein allgemein geachteter, in guten Familien und
Vermögensverhältniſſen lebender hieſiger Bürger aus ſeinem Hauſe
ſtill entfernt und hat es bis jetzt nicht gelingen wollen, irgendwie
eine Spur ſeines Verbleibens aufzufinden. Die ſchon ſeit einigen
Tagen an ihm bemerkbar geweſene ſtille Schwermuth giebt leider dem
Gedanken Raum, daß er auf irgend eine Art ſeinem Leben freiwillig
ein Ziel geſetzt hat. Heute Mittag kurz nach 12 Uhr hat ſich ein
bis jetzt unbekannter junger Mann auf einem Wallgeſchütz bei der
Friedrichsſtadt mittelſt eines DoppelTerzerols erſchoſſen. Derſelbe
hatte ſich ſchon einige Zeit vorher, anſcheinend trunken, in der Fried
richsſtadt umhergetrieben, dann ſich kurz vor Ausführung der That
einen großen Kranz umgehängt und eine Weinflaſche in die eine
Hand genommen, auf deren Etiquet von ihm der Schlußſatz des be
lebten Flaſchenliedes aus Udine geſchrieben war „„Wenn ich ſie ge
herzt geküßt, bis ſie ganz mein eigen iſt.“

Dienstag den 1. Februar Abends 6 Uhr

Verſammlung der Singakademie
im Saale des Kronprinzen.

Aufführung des „Joſua“ in den erſten Tagen des Märzſeien dringend um zahlreichen Beſuch gebeten.
Der Vorſtand.



Bekanntmachung.
55 Erhebung des Stättegeldes auf den

nmärkten und des Aufzugsgeldes auf den S
ärkten hierſelbſt auf die drei Jahre vom

1. April d. J. bis 1. April 1856 ſoll
den 2. Februar Vormittags 11 Uhr

auf. dein Rathhauſe an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Die Bedingungen liegen in
unſerer Kanzlei aus. Nachgebote werden nicht
angenommen.

Halle, den 24. Januar 1853.
Der Magiſtrat.

Verkauf von Pappelbäumen.
Am Mittwoch den 2. Februar e. ſollen an

der Magdeburg- Leipziger Chauſſee,
ſoweit ſich dieſelbe durch die Feldmark Gr.
Kugel erſtreckt, circa 350 Stück Pappeln,
worunter viele ſehr ſtarke, auf dem Stamme
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden.

Kaufluſtige werden zu dieſem Termine ein
geladen mit dem Bemerken daß die Verſamm
lung im Gaſthofe zu Gr. Kugel Morgens
9 Uhr Statt findet, woſelbſt auch die Bedin
gungen bekannt gemacht werden ſollen.

Halle den 26. Januar 1853.
Der Baumeiſter

Wolff.
Nutzholz Verkauf.

Donnerstag den 10. Februar er. ſollen von
Vormittags 9 Uhr in dem Rathskeller zu
Wippra nachſtehende Nutzhölzer aus der Ge
werkſchaftlichen Oberförſterei Braunſchwen
de Unterforſt Bodenſchwende, Hauung
Mühlberg, in der Nähe bei Rotha, öffent
lich meiſtbietend verkauft werden

als circa:
138 Stamm Eichen, worunter Stämme von

15
33 Fuß Länge und 36 Zoll Stärke
Rothbuchen,

14 Weißbuchen,
5 Ahorn,1 Eſche,49 Birken,38 Stück große

J46 mittlere) Leiterbäume,
270 kleine
36 RKharxrenbaume,

384 Leiſten,
2 Schock große Latten,
2 Klftr. Eichen Nutzholz J. Sorte,

7 do. do. II. do.Be h. do. III. do.Rothbüchen,
Weißbuchen.

Der Hülfsaufſeher Herr Maerker auf Bo
denſchwende, ſowie der Heckevoigt Kirch
berg in Rotha und der Heckevoigt Sim-
rodt zu Koenigerode ſind a er die

hier verzeichneten Nützhölzer au Verlangen
vorzuweiſen.
HSBei Eröffnung des Termins werden vieVerkaufsbedingungen bekannt gemacht und wird

nur vorläufig bemerkt, daß eder Käufer auf
»Erfordern ſogleich in Termine des Kauf
preiſes anzuzahlen hat.Nwipyrs, den 24. Januar 1853.

Der Oberförſter
(gez.) Hoffmann.

Das den Johann Gottfried Seitz.
ſchen Erben allhier zugehörige Wohnhaus, nebſt
Garten und einem 54 Ruthen enthaltenden
Acerplan, abgeſchätzt auf 160 ſoll den
21. Februar d. J. Vormittags 10 Uhr im hie
ſigen Gaſthofe an den Beſtbietenden unter den
im Termine bekannt zu machenden Bedingun
gen verkauft werden.

Hedersleben, den 28. Januar 1853.
Die Ortsbehörde.

Mittwoch Broihan. Auch giebt es täglich
friſche Hefen in der Brauerei bei

Hermann Nauchfuß,
große Vrauhausgaſſe.

e

Fkkannkmachungen.
Btablissements- Anzeige.

Bank Commandite) eine

Hierdurch erlauben wir uns die etgebenſte Anzeige zu machen, daß wir am heutigen
age auf hieſigem Platze grosse Märkerstrasse Nr. 408 (im früheren Lokale der

Lederhandlung
und ein

Waaren-Commi
unter der Firma

Senmnäerrichtet haben.
Allen unſern Abnehmern im Voraus die

ten um recht zahlreichen Zuſpruch.

Halle a/S. den 1. Februar 1853.

Srions-Geschäft

S Sc Rreellſte und billigſte Bedienung zuſichernd bit

Schmefs er S Se b,NB. Wegen der Baulichkeiten zur Einrichtung unſeres Geſchäftslokales halten vorläufig
unſer Lager in demſelben Gebäude rechts parterre.

Für Conſirmanden.
Eine Partie

und verkaufe ſol

E. J.
roße, gewirkte Umſchlagetücher erhielt in Commiſſton
e zum Fabrikpreis.

Burkharckt, am Markt.
Darlehnsgeſuch.

Es wird ein Darlehn von 100 bis 500
Thaler geſucht gegen Verzinſung mit 5 Pro
zent und Sicherheitsbeſtellung durch ein länd
liches Grundſtück. Darleiher wollen ſich des
halb an Herrn Ed. Stückrath in der Ex
pedition dieſes Blattes wenden. Unterhänd
ler werden verbeten.

Unterzeichneter empfiehlt ſein Eiſen und
e als Achſen Schmiedeeiſen aller Art, verſchiedenes Stahl und

Blech, Koch und Thürofen, Schippen, Spa
ten, emaillirtes Kochgeſchirr, echt ſteierſche
Senſen und Futterklingen, Handwerkszeug für
Zimmerleute und Maurer, verſchiedene Stu
benthür und VorhängeSchlöſſer, Kaffeemüh
len, Fenſterbeſchläge, Pferdeſtriegeln, Feilen,
Ketten, Aexte, Beile, Nägel, Drahtſtifte c
bei reeller Bedienung zur geneigten Abnahme.

Löbejün, im Januar 1853.
W. Penne.

Ia bei efferiſt zu haben
Der joviale Hexenmeiſter.

Preis 5

Aechtes KlettenwurzelOel, in Flacons
à 7 bewährt als neues kräftig wir
kendes Mittel, um den Haarwüchs mächtig
zu befördern, empfiehlt

Carl arg Nr. 200.
Friſche Rlärgallerte empfiehlt Carl Haring

Schweinsborſten kauft förtwäh
rend Riederich, gr. Klausſtraße

Heute, Dienstag den I. Vebruar:
X. Abonnements Concert im

Lokale der W eintraube.
Anfang 3 Uhr. B. John,Stadt Musikdirector.

Sladt- Cheater in Halle.

Mittwoch den 2. Februar:
Erſte Gaſtvorſtellung des Hrn. Prof. Meyer:
Geologiſche und geognoſtiſche

Lichtbilder.
(Nach Profeſſor ziger

Dazu auf vielſeitigen Wunſch:
Das Nachtlager in Granada,

romantiſche Oper in 2 Akten von C. Kreutzer.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e

a h

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Daß unſer guter Gatte und Vater, der Amts
verwalter Oemler auf Vorwerk Roda bei
Sandersleben, am Mittwoch als den 26. d.

M. früh 9 Uhr ſtarb, zeigen wir hiermit
dieſen ſchmerzlichen Verluſt allen Verwandten
und theilnehmenden Bekannten an.

Die Hinterlaſſenen.
Caroline Demler als Gattin

nebſt Kindern

TodesAnzeige.
Heute verſchied ſanft und ſchmerzenlos un

ſer heißgeliebter Gatte, Vater, Schwieger
und Großvater, der Gutsbeſitzer Samuel
Fritſch, in ſeinem noch nicht vollendeten
58. Lebensjahre am Gehirnſchlag.

Allen Verwandten und Bekannten dieſe
Trauerbotſchaft, mit der Bitte, unſern gerech

ten Schmerz um den lieben früh Dahingeſchie
denen mitfühlend mit uns zu theilen

Schwittersdorf und Treibitz,
den 28. Januar 1853.

Die Hinterbliebenen.

m

z Markkberichte.

Magdeburg, den 29. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 562 56 Gerſte 38Roggen Hafer 24 26KartoffelSpirttus, die 14,400 Tralles 29
Nordhauſen den 27. Januar

Weizen 1 25 bis 2 8Roggen 1 18 2Gerſte 1 5 e 12Hafer 24 26Rüböl pro Centner 10
Leinöl pro Centner 112,

Quedlinburg, den 26. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 43 52 Gerſte 30 36Roggen 44 48 Pafer 20 24Raff. —übel 11 11
Leinöl 11
Rüböl 10—11

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 30. Jan. Abends am Unterpegel 6 Fuß 3 Zoll.
am 31. Jan. Morgens am Unterpegel 6 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 29. Januar am alten Pegel 16 Zoll unter 0.

am neuen Pegel Fuß 9 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
i leuſe zu Magdeburg paſſirten:an San W. Sinne Oieer/ e.

n. Dresden.e er e e ärts: d. 29. Jan. G. Bartels, Weizen,
v. Dorenburg n. Hamburg. A. Winter, Weizen u.
Gerſte, v. Wettin n. Hamburg. F. Huſter, desgl.
C. Bornemann, Zucker, v. Albleben n. Magdeburg.

Magdeburg den 29. Januar 1853.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.



Beilage zu Nr. 26 der Hall. Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 1. Februar 1853.

Montenegro und Türkei.
Montenegro. Alle Nachrichten vom Kriegsſchauplatz ſtim

men überein, daß am 12. die Türken den Angriff begannen, und daß
er am 13., 14. und 15. fortdauerte. Am letzten Tage wurden die
Montenegriner an fünf Punkten angegriffen und blieb, wie der ge
wöhnliche Korreſp, der „Tr. Ztg.“, deſſen Mittheilungen ſich bewährt
haben, meldet, der Kampf Anfangs auf beiden Seiten unentſchieden.
Gegen Abend zog ſich Osman Paſcha mit ſeinem Heere in eine Ebene
zurück und nahm hier eine feſte Stellung am Fuße eines Hügels ein.
Die Montenegriner benutzten das ihnen günſtige Regenwetter und
überfielen um Mitternacht unverhofft das türkiſche Lager, in dem nun
die größte Unordnung zu herrſchen begann. Die Türken zer
ſtreuten ſich fliehend nach allen Seiten, und die Montene
griner eroberten 17 Fahnen, darunter eine ſogenannte Alai Bariak
(Mahomedsfahne), die ſie nebſt 317 Türkenköpfen als Siegestrophäen
davontrugen. Bekanntlich zahlt die montenegriniſche Regierung für
jeden Kopf 2 Dukaten als Belohnung.) Ferner fielen 80 Pferdela-
dungen Pulver in Kiſten und 60 geſchirrte Pferde, ſo wie viele Waf-
fen, darunter ſilberbeſchlagene Yatagans und Piſtolen von Militär
und Privaten in ihre Hände.

Kunſt-Nachricht.
Optiſchphyſicaliſche re ung im Stadttheater zu

Halle.Jm Laufe dieſer Woche wird durch gütige Vermittelung des Hrn.
Director Bredow der Prof. Mayer aus Wien eine große op
tiſſch phyſicaliſche Vorſtellung im Stadttheater veranſtalten.
„Wer die geologiſchen Bilder des Prof. Unger kennt (ſagt die Leipz.
Ztg.) der wird ſich freuen dieſelben in den Vorſtellungen des Herrn
Mayer in einem großartigen Maaßſtabe und in einem naturgemäßen
Colorite bewundern zu können. Gewiß war es ein ſehr glücklicher
Gedanke, dieſe Bilder, welche uns in landſchaftlichen Compoſitionen die
Phyſiognomie der Erdoberfläche während ihrer verſchiedenen Entwicke
lungsperioden zur Anſchauung bringen, als Licht- und Nebelbilder,
mit allen Effecten, wie ſie Vergrößerung, Colorit und Beleuchtung ge
währen können dem größeren Publikum vorzuführen, und ihm dadurch
einen Einblick in die Reſültate der neueren Geologie zu verſchaffen.

Die optiſch phyſicaliſchen Vorſtellungen des Prof. Maver ſind in
Leipzig mit großem Beifalle aufgenommen ſie werden ſicherlich
auch im kunſtſinnigen Halle allgemeine Beachtung finden und nament

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 29. bis 31. Januar.

Hr. K. K. Miniſter v. ProkeſchOſten a. Wien. Hr. Geh. Rath
Hr. Reg. Rath Dörrien a. Leipzig. Hr. Juſtizrath

Niewandt a. Weißenfels. Hr. Geh. Finanzrath Freiesleben a. Dresden. Hr.
Kapellmſtr. Möller m. Fam. a. Berlin. Die Hrru. Kaufl. Jungblut, Kra
kau u. Bendix a. Berlin Willing a. Leipzig.

Stadt Zürich Hr. Rittergutsbeſ. Graf v. Rommelsburg a. Schleſten. Hr.
Hüttenverw. Reinbrecht a. Lauchhammer. Hr. Geh. Reg Rath v. Schrecken
ſtein a. Dresden. Die Hrru. Kaufl. Wiegand a. Zeitz, Ely a. Berlin Ga
bain a. Hamburg Glaß a. Meerane Heidrich a. Hildesheim. Hr. Oberſt
lieut. Schaumann a. Hannover. Hr. Hotelier Schilling a. Bremerhafen. Die
Hrrn. Schiffsbaumſtr. Alberſch a. Vegeſagck, Kloppenberg a. Brake.

Goldner Ring: Hr. Oberger Refer. Willſch a. Breslau. Hr. OberBerg
Amts Refer. Hornickel a. Wettin. Hr. Bergmſtr. v. Mingerode a. Dürren
berg. Hr. Juriſt Damm a. Pelau. Hr. Dr. Kappmeyer a. Berlin. Die
Hrrn. Kaufl. Kleinke a. Chemnitz, Fleiſcher a. Kaſſel, Freirath a. Hanau,
Löb a. Frankfurt, Leirn a. Berlin Schmitz a. Rheidt, Thielemann a. Mag
deburg. Hr. Gutsbeſ. v. Döhren g. Schleſten. Hr. Jnſp. Meinert a. Gör
litz. Hr. Conditor Schröder a. Erfurt. Hr. Reviſor Schmidt a. Kahla.

Goldner Löwe: Hr. Buchhdlr. Landgraf a. Königsberg. Hr. Stud, Rödi
ger a. Bonn. Die Hrrn. Kaufl. Möhring a. Weidenhauſen Trummler g.
Gotha, Richter a. Bonn. Hr. Buchhdlr. Fiſcher a. Berlin.

Stadt Hamburg Hr. Jnſp. Winter a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Eberhardt
a. Elberfeld. Die Hrru, Kaufl. Finck a. Magdeburg Pelz a. Nordhauſen,
Meier a. Berlin, Branſcheid a. Elberfeld, Bechtler a. Dresden. Hr. Ritter
gutsbeſ. Hagenberg a. Pruſſendorf. Hr. Schiffsherr Ganſen a. Bremen. Hr.
Reg.Rath Krüger u. Hr. Aſſeſſor v. Grieſing a, Berlin.

Schwarzer Rär: Hr. Mühlenbeſ. Kranefeld a. Löbnitz. Hr. Schichtmſtr.
Müller a. Großpöhla. Hr. Kaufm. Gefrör a. Amberg. Hr. Gaſtw. Martin
a. Siersleben. Hr. Nadlermſtr. Göbecke a. Mansfeld. Hr. Kaufm. Rönick
a. Oranienbaum.

Goldne Kugel:

Mronprinz:
Eckardt a. Eisleben.

v Hr. Weinhdlr. Sitzler a. Kitzingen. Hr. Operuſänger
Waltzer a. Hamburg. Hr. Adminiſtrator Bietz a. Weteriß. Hr. Oekon.
Fachtmann a. Naumburg. Die Hrrn. Kaufl. Schimanski a. Danzig, Meyner
a. Berlin, Knauth a. Braunſchweig, Röckel a. Berlin, Sachſe a. Magdeburg,
Langenhagen a. Braunſchweig Löwenſtein a. Stettin. Die Hrrn. Weinhdlr.
Sandler a. Kitzingen, Lippmann a. Mainz. Hr. Fabrik. Lippmann g. Bern
burg. Hr. Jnſp. Werner a. Krumsdorf.

Magdeburger RahnhodC: Hr. Kaufm. Steinberg u. Frau Räthin Saal
bach a. Berlin. Mad. Koppe a. Dresden. Hr. Kaufm. Mayer a. Frankfur
a M. Hr. Offiz. Juncker a. Wien. Hr. Fabrik. Bierling a. Prag.

Thüringer Rahnhoſ: Hr. Künſtler Delius a. Berlin. Die Hrrn, Kaufl.
Stahl a. Dettelbach, Hering a. Sulzfelde, Hoffmann a. Schweinfurt, Chr
ſtoph a. Apolda, Hutſchenreuter a. Wallendorf, Neubauer a. Frankfurt, Qu

lich den hieſigen Bildungsanſtalten eine lehrreiche Unterhaltung gewäh
G. Nauenburg.

Frkann
ren.

Offener Arreſt.
Ueber das Vermögen des Kaufmann Fried-

rich Range hier, iſt durch Verfügung vom
heutigen Tage der Konkürs eröffnet worden.
Es wird daher Allen, welche Gelder, Sachen,
Effekten oder Briefſchaften des Kaufmann
Friedrich Range hinter ſich haben, aufge
geben, nichts davon irgend Jemand zu verab
folgen, vielmehr unverzüglich Anzeige anher zu
machen und die ſchuldigen Gelder oder Sachen
unter Vorbehalt ihrer Rechte daran in das ge
richtliche Depoſitum abzuliefern.

Wer dieſer Aufforderung entgegen handelt,
hat zu gewärtigen daß Gelder oder Sachen
der gedachten Art, die er an Andere verabfolgt,
anderweit für die Konkursmaſſe von ihm wer
den beigetrieben werden, und daß er, wenn erſolche Gelder oder Sachen verſchweigt oder

nicht an das Gericht einliefert, noch außerdem
ſeines Unterpfandes oder ſonſtigen Rechts daran
verluſtig geht.

Halke a/S., den 29. Januar 1853.
Königl. Kreis-Gericht, I. Abtheilung.

Aufuhre von Chauſſee Bau
materialien.

Zur Pflaſterung reſp. Jnſtandſetzung der
Berlin Caſſeler Chauſſee zwiſchen
Halle und der Grenze des Mansfelder
Seekreiſes ſoll die Anfuhre von

440 Schachtruthen Pflaſterſteine
aus der Gegend von Schiepzig, Brach
witz, Lettin, Nietleben, Schlettau und
Trotha, ſowie von

217 Schachtruthen Chauſſirungsſteine
aus der Gegend von Schiepzig Brach-
witz, Lettin und Nietleben

am Donnerstag den 10. Februgr c.
Vormittags um 8 Uhr

berfeld.
go a. Paris Goldſchmidt a. Frankfurt Herzberg a. Berlin Gerhard a. E

Hr. Oberlieut. Teubener a. Wien. Frl. Credener a. Gotha

im Gaſthofe „zur goldenen Kugel“ vor dem
Leipziger Thore hierſelbſt öffentlich an den Min-
deſtfordernden verdungen werden.

Halle, den 29. Januar 1853.
Der Baumeiſter Wolff.

Bekanntmachung.
Das den Andreas Müller'ſchen Erben

zu Heiligenthal gehörige, daſelbſt Nr. 20
belegene Anſpanngut, wozu ein ſeparirter
Ackerplan von 95 Morgen und ein zweiter
von 36 Morgen gehört, ferner nach Um
ſtänden zugleich oder einzeln zwei andere
Ackerpläne von 20 Morgen und 10 Morgen, kauft werden.
wovon die nach Abzug der Abgaben zu

11,205 3 5aufgenommene Taxe bis zum Termine jeder
zeit eingeſehen werden kann, ſollen entweder
mit oder ohne Wirthſchaftsinventarium Thei-
lungshalber auf

den 19. März 1853 Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle in freiwilliger Sub-
haſtation verkauft werden.

Zur Hälfte, auch nach Umſtänden zu
der Taxe kann das Kaufgeld hypothekariſch
ſtehen bleiben.

Gerbſtädt, den 30. December 1852.

ſtorbenen Herrn Hauptmann von Ludwiger
in Zſchepkau werde ich
am 21. Februar d. J. Vormitt. 10 Uhr,

im Gaſthofe zu Crina,
das denſelben gehörige Erbrichter- und Schenk
gut, mit ungefähr 117 Morgen Feld, 13 Mor
gen Wieſen und 350 Morgen, zum Theil gut
beſtandenen Holze, an den Meiſtbietenden ver
kaufen, und zwar nach Befinden der Umſtände

im Ganzen, oder in einzelnen Parzellen. Die
ſehr vortheilhaften Kaufbedingungen können
bei mir eingeſehen werden und ſind abſchrift
lich zu erhalten.

Brehna, den 20. Januar 1853.
Rechts Anwalt

Mulertt.

Auction.
Donnerstag den 3. Febr. Nachmitt. 2 Uhr

ſoll gr. Ulrichsſtr. Nr. 20: ein Mobiliar Nach
laß und 5 Stück eiſerne Wagenachſen (neu)
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver

Brandt,Auct. Commiſſ. u. Taxator.

Einem geehrten Publikum die ergebene An
zeige, daß ich mich am hieſigen Orte als Thier-
arzt niedergelaſſen habe. Ich werde das mir
geſchenkte Vertrauen durch die ſtrengſte Erfül
lung meiner mir obliegenden Pflichten in jeder
Weiſe zu rechtfertigen wiſſen.

Cönnern, den 29. Januar 1853.
Franzelius,

approbirter Thierarzt Aſter Klaſſe,
Wohnung beim Bäckermſtr. Hrn. Schneider.

Kapital Geſuch.
Auf ein Landgut von 80 Morgen werden

1200 zur erſten und alleinigen Hypothek
geſucht durch Varth in Giebichenſtein

Mittwoch den 2. Februar Nachmitt. 2 Uhr
ſollen auf dem Holzplatz eine Partie altes Holz,
worunter ſich eine noch gute äußere Ladenthür
befindet, in Haufen getheilt, verſteigert werden.

Ein Kellner, der ehrlich und fleißig iſt, kann
ſogleich antreten im Stadtſchießgraben.



Verpachtung einer Nübenzucker-
fabrik.

Die bei der Stadt Zörbig, Regierungsbe
zirk Merſeburg, gelegene Rübenzuckerfaäbrik
nebſt Maſchinen und zur Rohzuckerfabrikation
gehörigen Geräthſchaften ſoll an den Meiſtbie
tenden auf

den 12. Februar d. J.
Vormittags 10 Uhr

im Lokal des daneben gelegenen Hennigſchen
Gartens auf ein Jahr, und zwar auf die Cam
pagne 1853/54 verpachtet werden.

Die Lage der Fabrik iſt eine äußerſt gün
ſtige, da der Boden in der Stadtflur und den
nächſten Umgebungen ohne Beſchwerde pacht
weiſe zu erlangen und zum Rübenbau vorzüg-
lich geeignet iſt, Chauſſeen die Anfuhre des
Brennmaterials und die Abfuhre der Zucker bis
zur noch nicht eine halbe Meile entfernten Sta
tion Stumsdorf an der Magdeburg-
Leipziger Eiſenbahn erleichtern, die Arbeits
löhne aber billig ſind.

Die Einrichtung der Fabrik geſtattet mit
Leichtigkeit eine tägliche Verarbeitung von 800
Centner Rüben, kann auch ohne großen Koſten
Aufwand bis 1000 erhöht werden. Jm
jetzt ablaufenden Campagne Jahre iſt das Er
gebniß ein ſehr befriedigendes geweſen.

Die Bedingungen ſind bei Unterzeichnetem
einzuſehen die Fabrik aber kann täglich in
Augenſchein genommen werden.

Zörbig, den 20. Januar 1853.
Der Bürgermeiſter

(gez.) Köppe.

Güter Verkäufe.
Zehn Rittergüter in hieſiger Gegend,

mit 1040, 900, 830, 800, 730, 700, 620,
480, 350 und 250 Morgen Areal, einige mit
Ziegelei und Brennerei; fünf Landgüter
mit 170 Morgen und Ziegelei, 150, 125, 80
und. 50 Morgen zwei große Waſſer-
mühlen, eine dergl. kleine mit 2000
Anzahlung vier ſchöne Kädtiſche Gaſt-
höfe und mehrere ſchöne Häuſer in Halle
mit Hofraum und Gärten erhielt aufs Neue
zum Verkauf im a el Paetzoldt

a

Zwei große herrſchaftliche Logis
mit Garten ſind zu vermiethen durch

Carl Paetzoldt.

Ein ConditorLehrling, ein Gärt
ner und eine Wirthſchafterin finden

t Unterkommen durchſoſort unteree Earl Paetzoldt.

Drei Oekonomie- Lehrlinge finden
Stellung durch Carl Paetzoldt.

1000 und 900 auf ganz ſichere Hypo
thek werden geſucht durch

Carl Paetzoldt.
Ein halbverdeckter Kutſchwagen und ein

Kutſchgeſchirr hat zum Verkauf im Auftrag
Carl Paetzoldt.

Smee e 222I Thaler Belohnung!
Sonntag den 30. Januar d. J. iſt wahr

Sſſcheinlich auf dem Wege vom Kirchthors
nach dem Theater ein Schlüſſel Porie
Monnaie mit einer StudentenKarte, ver
Kloren worden. Der ehrliche Finder wird
Sgebeten, die angegebenen Gegenſtände ge
en obige Belohnung Kirchthor Nr. 1216,
G Haupteingang, abzugeben er

J

mee e ein Gelée, à Stück
Boltze.

Göttinger Trüffelwurſt bei Boltze.

Gänſekeulen
8 erhielt

Marinirten und Gelée- Aal, à t
10 empfiehlt Boltze.

Brandverſicherungs Bank für Deutſchland.
Da mir Seitens der Generalagentur der Brandverſicherungsbank für Deutſchland für hieſigen

Platz und Umgegend eine Agentur übertragen, und mir von Königl. Hochl. Regierung pr. Reſcript
vom 13. Januar e. zur Uebernahme derſelben die obrigkeitliche Conceſſion ertheilt worden iſt,
ſo empfehle ich mich hierdurch zur Uebernahme von Brandverſicherungen aller Art. Die Vor
theile, welche die ſchon ſeit Jahren einer blühenden Thätigkeit ſich erfreuende und durchaus
ſolide Brandverſicherungsbank bietet, ſind von der Art, daß ſie von keiner anderen Feuerver-
ſicherungsbank überboten werden.

Nähere Auskunft ertheilt auf das Bereitwilligſte
Berner, Maurermeiſter,

Agent der Brandverſicherungs Bank für Deutſchland in Leipzig.

Zur gefälligen Beachtung.
Eine große Auswahl der neueſten Bänder, franzöſiſche und engliſche Sticke

reien, verſchiedene weiße Waaren, Blumen, Spitzen Tüll und Handſchuhe
ſind wieder angekommen bei G. Roihkugel.

Erhalten eine große Sendung Kleiderſtoffe von 2 2 T das Kleid reine
wollene ſchottiſche Kleider à 4 Mix-Luſtre gaspirt, in allen Farben Thibet,
ſchwarzen Mailänder Taffet à 16 z bis 1 77. ſind ſtets zu haben bei

G. Rothkugel.

Für Wischler, Bildhauer, Vergolder e.
So eben erſchien im Verlage von Fr. VBartholomäus in Erfurt und iſt durch alle

Buchhandlungen zu beziehen, in Halle vorräthig in der PIeoſler'ſchen Buchhandlung:
Sammlung wirklich ausgeführter JIöbel im reichſten Styl und neueſten

Geſchmack. Entworfen, gezeichnet und ausgeführt von A. Gräf, Kunſttiſchler und Werk
meiſter der Möbelfabrik des Herrn von Hagen in Erfurt. Enthaltend 15 Blatt Zeich
nungen in natürlicher Größe mit ausführlicher Beſchreibung und vielen praktiſchen Rathſchlä
gen über Kunſttiſchlerei. Fünf Lieferungen größten Royal Formats.
1 J oder 1 Fl. 45 Fr. rhnl.

à Lieferung (3 Blatt)

Auf dieſes gediegene Werk wird beſonders aufmerkſam gemacht.

Hamburger Preßfhefe,
aus der Fabrik von H.
friſch und nur echt bei

A. Sohſt, vorzüglich

F. Mitreuter, Bechershof Nr. 73
Zu verkaufen.

Eine Schenkwirthſchaft mit Garten und
Gräſereien, in der Nähe von Halle, ſoll ver
änderungshalber ſofort verkauft werden. Zu
erfragen Schulberg Nr. 105.

Goldleiſten
in allen Nummern hält ſtets Lager und über
nimmt das Einrahmen von Bildern billigſt

G. Kohlig, Glaſermeiſter,
Leipzigerſtraße Nr. 319.

Eine große Auswahl weißer Taſſen empfiehlt

zu ſehr billigen Preiſen. An Wiederverkäufer
mit Rabatt.
Die Glas- und Porzellanhandlung
von G. Kohlig Nr. 319.
Ein oder zwei kräftige Burſchen, welche

Luſt haben die Feilenhauerprofeſſion zu erler
nen, können zu Oſtern in die Lehre treten bei

F. A. Schmidt FeilenhauerMſtr.

Ein junger anſtändiger Mann ſucht als
Bote oder Gehülfe in einem Geſchäfte un
ter beſcheidenen Anſprüchen eine Anſtellung.

Wo iſt zu erfragen durch Ed. Stück-
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Geſichtsmasken
in Atlas, Sammet, Wachs, Gazeund Pappe, ſo wie Herren u. Da
menDominos, Naſen mit und ohne
Bart, empfiehlt W. Vortzel.

Gold und Silberfrangen, Gold
und Silberband, Treſſen, BVorten,
Spitzen und Flinthern empfiehlt

F. W. VNortzel.

4 Stück Kühe und 2 Fehrſen ſind
zu verkaufen bei

Doenitz in Groitſch.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Mit dem Facſimile und Bildniſſe des Künſt
lers in der Rolle des „Othello“ erſchien ſo
eben und iſt durch uns zu beziehen

Ira Aldridge's Leben
und

Künſtler-Laufbahn.
8. elegant in Umſchlag geheftet.

Preis 71
e ſſer in Male.

Jm Nebenhauſe des „Grünen Hofes“ ſind
2 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör vom
erſten April ab zu beziehen.

Eine Perſon von geſetzten Jahren, die lan
ge Jahre auf Rittergütern gewirthſchaftet und
gute Atteſte aufzuweiſen hat, wünſcht ein bal
diges Unterkommen. Zu erfragen bei Herrn
Carl Paetzoldt, Magdeburger Chauſſee
Nr. 2.

Eine anſtändige Beamtenwittwe mit einem
Kinde ſucht zu Oſtern d. J. eine kleine Woh
nung. Gefällige Offerten bittet man unter
der Chiffre P. K. bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Ein anſtändiges r n an kann bei
rau auf einem Land

ſer Zeitung zu beſorgen die Güte haben.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Geſtern Abend 10 Uhr wurde uns unſer
jüngſt gebornes Töchterchen durch den Tod
wieder entriſſen.

Halle, den 30. Januar 1853.
Otto Simon und Frau,
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